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meine Beichtkinder Ungeſtört und unbemerkt beichten können, bei wem
ſie wollen Wie leicht Are möglich, daß jemand Qus menſchlichemReſpekt von mir nicht wegginge und doch einem anderen eicht  2  2Qater ohne Furcht oder Zurückhaltung das entdecken würde, was EL
ſich mir nicht zu ſagen etraute.“ Hätte vielleicht auch eine infacheAufforderung unſeres Beichtvaters ſeine geiſtlichen Kinder, ſich füriesmal zum fremden Konfeſſarius zu begeben, den beabſichtigten Zweckrreicht, ohne ſich eigens das er einer elſe auferlegen zu müſſenſo iſt doch jedenfalls das Beſtreben lobenswert, ſeinen Beichtkindernin ezug auf ihr Gewiſſen keinen Zwang aufzuerlegen und es iſt nUur

wünſchen, daß das Beſtreben dieſes ahrha klugen und eifrigenSeelſorgers und Beichtvaters auch allſeitiIN bonum 6t Uiéetem COonscientiarum.
9e Nachahmung 6 möge

(Unanſtändige Reden.) Eine Bäuerin Silvia, dieviele Dienſtboten hat, kommt zu Flavius, ihrem Seelſorger mit derKlage: 77  e Dienſtboten machen mir durch ihre unzüchtigen Redenſolchen Verdruß, daß ich mir nicht mehr 3u helfen weiß Wir haben15 Knechte und Maägde A  VL.  eden Abend beten wir gemeinſchaftlichden Roſenkranz, in der Zeit der dringendſten Arbeiten täglich wenigſtensfünf Qter unſer mit den Geheimniſſen und das Abendgebet. DieDienſtboten haben eine gewiſſe Zeit, die 1e nach dem Drange derArbeit verſchieden iſt, zum ſchlafngehen und zum aufſtehen. BeiNacht müſſen ſowohl die Knechte als auch die Mägde ihre af⸗ammern von innen verriegeln. Deſter des ſchauen wir, meinMann bei den Knechten und i bei den ägden nach Bei Taghalten wir die beiden Gechlechter bei der Arbeit möglichſt ennFlavius ſie unterbrechend „Da haben Sie 10 eine muſterhafte Ord
nung und ſind auch, was ehr löblich iſt,Untergebenen ehr beſorgt.“ Silvia:

für das Seelenheil V  &  hrer„Und doch machen mir dieſelbenin einer Beziehung großen Verdruß Nämlich wenn ſie beim Eſſenzuſammenkommen, führen ſie oft chlechte, ſchamloſe Reden kannnicht immer dabei ſein und mein Mann nicht habe ſiemehrmals, wenn ſie ſich unbeobachtet glaubten, elau  L was ſiedann für Reden führten, iſt wirklich haarſträubend Oefter rat ichplötzlich hervor und habe eS ihnen ernſt verwieſ Die meiſtenwurden dann wohl rot und verlegen und chämten ſich aber mehrerewurden gar noch frech und ſagten: Wir laſſen uUuns den Mund nichtzubinden. Wenn wir hier nicht einmal reden
dann en wir uns einen andern Dien

dürfen, was wir wollen,
ſt. Oft habe ichentlaſſen, aher die Dienſtboten ſind ſelten und er zu bekommen.Manchmal mußte ich dann noch ſchlimmere in ienſt nehmen. WiſſenUer Hochwürden keinen Rat, wie ich dieſe unreinen Reden bei denDienſtboten abſtellen könnte?“

Flavius 77 ſind gewöhnlich einige, der eine oder die anderePer0  . die ſolche Reden anfangen Andere reden dann aus Wohl
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gefallen oder Qaus enſchenfurcht mit, oder lachen dazu QAus Feigheit.
Diejenigen hrer Dienſtboten, die lie  en olche Reden führen,
werden Sie bald gefunden aben eben Sie denſelben einzeln in
einem Zimmer oder einem abgelegenen rte allein eine Arbeit
Dann en Sie dieſelben auf und reden ſie etwa ſo Siehe,
du war on zur Arbeit ſo tüchtig und rauchbar. (Loben Sie
ihm, was lobenswert iſt.) Du biſt on ſo ein ordentlicher Menſ

meine Freude dir, enn du mir nuLr nicht einen Ver
druß machen würdeſt Wenn du die unkeuſchen eden unterließeſt.
d ich die größte Freude. Du weißt doch auch, daß unſer Herr

eden, 10 ogar Gedanken verboten hat Du weißt, daß
dieſe Klaffreden er ſündha ſind bitte dich, enn die
andern olche ſündhafte eden führen ſei du doch wenigſtens ſtill,
rede nicht mit und lache nicht arüber gebe dir auch zwei
Gulden Lohn mehr, wenn du das hältſt Verſprich mir das In die
Hand, daß du leſe eden nicht mehr führen Wi Es braucht
auch niemand V wiſſen daß ich mit dir ber die Sache geredet
abe Wenn überhaupt eine Beſſerung möglich iſt, ſo werden Sie
ſelbe auf die angegebene Weiſe ſicherſten erreichen. Sehr zu
mpfehlen iſt den Dienſtgebern, für die Dienſtbotenſtube eimn oder
das andere chriſtliche Unterhaltungsblatt aufzulegen. Die Dienſtboten
reden dann über die geleſenen Geſchichten Einer derſelben, der die
Geſchichten leicht behält, kann ſie den andern, die nicht leſen,
erzählen. Auf dieſe Weiſe ird auch die Aufmerkſamkeit vom E  en
abgelenkt.“

Silvia efolgte den Rat des arrer und ſah ihre Bemühungen
mit Erfolg gekrönt.

Es möge geſtattet ſein, was rofeſſor Dr bepfer in
ſeiner Moraltheologie II Bd dritte Auflage, 280, 38 ausführt.

„Unreine eden önnen odſünden ſein
2 We der ſchweren Obſzönität ve Inhaltes.

So ſind, allgemein geſprochen, ſchwerer unde ſchuldig diejenigen,
welche ſich, ſei eS auch Qus Leichtſinn, über den Gebrauch der Ehe,
iber das, was in der Ehe rlaubt oder nicht rlaubt iſt, über die
ittel, die Zeugung 3 verhindern, ollution herbeizuführen, Uunter  2
halten, beſonders wenn dies geſchie Unter jungen Leuten verſchie⸗
denen Geſchlechtes; denn junge eUute und Frauensperſonen ſind
regelmäßig und El zur Unzucht reizbar;

weil man ſich einer vergangenen, unreinen andlung rühmt;
geſchlechtlicher Luſt oder der Gefahr der

geſchlechtlichen Luſt oder des Aergernif eS Die Gefahr des Aerger⸗
niſſes oder der geſchlechtlichen Luſt iſt bei einer unreinen ede
ſo größer, e mehr die Unterhaltung ſich in die änge zieht und 16
ſympathiſcher ſich die erſonen onſt ſchon ſind

—5 Aergernis kann ein ſchweres ſein, auch bei orten,
die nur El ſündhaft un kaum unerlaubt ſind, wenn ſie von Er
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wachſenen vor jüngeren Perſonen geſprochen werden, die dergleichenDinge noch gar nicht kennen, oder von einem Kleriker oder Ordens⸗angehörigen vor Laien. Au hier mögen die Eltern ſehr vorſichtigſein, daß ſie nicht vor ihre Kindern von unreinen Dingen reden;denn wenn dieſelben dief
verſtehen cheinen, ſo de

Dinge auch nicht verſtehen oder nicht zunken ſie doch neugierig über das Gehörtenach, und enn ſie dan vielleicht bald in eine Gelegenheit odereinen ſchlimmen Kameraden geraten, zeigen ſie ſich ereits überDinge unterrichtet, wel
erfahren hätten.)

che ſie viele V  V.  ahre ſpäter immer noch zu rüh
Eine —chwere Sünde iſt eS auch, für ſich allein unehrbare oderzweideutige Worte Auszuſprechen, der Luſt, die man daran findetEs i keine Todſünde, Unreines zu reden der bloßen Unter  —haltung Im SchErze oder aus Zorn oder, ſeinen Witz zuzeigen, wenn die Zuhörer nicht ſo ſind, daß ſie chweresAergernis leiden oder leiden können enn die Worte nichtzu lasziv ſind
Sehr nachdrücklich varnen hier die heiligen Väter undLehrer OYr aller Vertraulichkeit und langen Unterhaltungen, auchwiſchen geiſtlichen Perſone (diversi SexXUs). wiſchen Beicht  —Qter und Beichtkind. Denn (wie eS 0 int. ODPD Thomaeeißt) bald kommen ſie dahin, daß ſie einande nicht mehr, wiefangs, gleichſam als Engel anreden und anſeFlei Uumkleidet hen, ſondern wie mitſich gegenſeitig betrachten infolgedeſſen fängtein Eeil d  . ſich nach der leiblichen Gegenwart de andern zu ſehnengleichfani als 69 darin eine geiſtige Gegenwart Und ſo wandeltſich die geiſtliche Hingebung in eine le ibliche und fleiſchlicheZu beachten iſt die Bemerkung, welche der heilige Alfons hierma Immer ſind ſtreng und ern zurechtzuweiſen diejenigen,welche auch nUr E unreines Te den, ſelbſt wenn ſie dies nurIM Scherze tun;  55 denn gerade die unreinen Worte richteneinen ſo großen Schaden Ein einziges unehrbares Wortkann bewirken, daß alle, die eS hören, erdammt werden, nämlich durchdas unreine Feuer, welches ES entzündet. (S AIf. Prax. COnf. 4.Instit Catech II 21

BetrefE der unreinen Worte ſind alſo die Pönitenten, ſoweiteS nicht ohnehin ſchon erſchließen kann, zu fragen; vor oder
Dies kann Schreiber aus ſeiner eigenen Jugend beſtätigen. chmochte etwa acht Le zählen. Da redete ein Temder Mann M meinerMutter und einer Gegenwart ehelichem Werk in verſteckten Ausdrücken.

wies.
Meine Mutter verwies ihm die  8Der Fremde ber erwidert

ndem ſie auf das unſchuldige Kind hin
nicht.“ Er „Ach, das verſteht der Knabe noch
Wißbegierde, die Kindern

hatte Recht, ich verſtand 8 nicht, aber mit der Neugierde und
ſogar Umfrage bei meinen

eigen iſt, dachte ich ſo lange nach, 10 ich hielt
ſchädlich dieſe „Aufklärung“ Kameraden, 18 ich aufgeklärt“ Und Vie
eigenſter Erfahrung. für die unreife Jugend wirkt, weiß ich aus



368

mit ſie ieſelben geſprochen aben, des Aergerniſſes, ob
mit ännern oder Frauen, mit Verheirateten oder Nichtverheirateten,mit Knaben (Kindern) oder Erwachſenen; welche Worte ſie 9eprochen haben, nicht Im einzelnen, ſondern im allgemeinen, ob
er unehrbare orte geweſen ſind; ob ſie die orte Im Scherzeoder Im Zorne ausgeſprochen haben; ob ſie ſich einer Uunde
gerühmt aben Mare. 811.) Wenn ungebildetere und jüngere Perſonen ſich über unreine Reden anklagen, dann iſt eS gut zu fragen,ob ſie von unkeuſchen oder bloß von unanſtändigen Dingen geredet
aben, weil ſie das oft verwechſeln. Oft bezeichnen ſie mit dem Be⸗
griffe „unreine Reden“ auch die Unterhaltung über die ſittlichenFehltritte, welche ſich andere haben zu Schulden ommen laſſenUnreine Reden bren iſt ſchwere Unde a man
ſie hört aus unreiner Luſt oder mit freiwilligem Wohlgefallen NII
unehrbaren Objekt; der Hörende durch Aufforderung, Er
munterung, Beifall Urſache iſt, daß chwer ſündhafte Eden geſchehenoder fortgeſetzt werden; enn jemand als Oberer durch eineAutorität Reden verhindern kann oder muß und durch ſein
Schweigen iſt, daß ſie fortgeſetzt werden; enn der Zubrer ſeines Standes Aergernis gibt, wenn ein Kleriker
auch nur durch Zuhören ſolchen eden teilnimmt, oder, falls eine
unreine ede ihn gerichtet wird, durch Nichtwiderſprechen die
verkehrte Intention des edenden befördert oder zu approbierenſcheint (Lehmkuhl 867.)

Der leeren Unterhaltung wegen unreine Orte anhören, die
nicht beſonders obſzön ſind, oder er obſzöne orte mit halber
Einwilligung anhören, iſt läßliche Uunde Wenn die unreinen eden
oder Lieder jemand mißfallen oder nicht gefallen, EL aber nicht weg⸗
geht und ſie auch nicht tadelt aus einer gewiſſen Scheu, 10, ogar
enn EL ohne Aergernis und ohne innere unreine Luſt arüber lacht,aus Menſchenfurcht, Ami ETL nicht als unhofti oder als Tadler
er  eine, oder wenn man lacht über die witzige Art, wie die Reden
vorgebracht werden, ſo iſt das ſich keine ſchwere Uunde Da
man aber dadurch ehr leicht die unreinen eden fördert mit eigeneroder fremder Gefahr ſo iſt ein freiwilliges 0  en zurückzuhalten, Nii
unfreiwilliges nach Möglichkeit zu unterdrücken; dies gilt beſonders
für Frauen und ädchen, weil ihr en die Mannsperſonen El
zu weiteren Sünden reizt; doch kann man auch dieſe, enn ſie aus
Menſchenfurcht hie und da lächeln, nicht einer Todſünde chuldigklären, da ſie an das Aergernis gar nicht denken.“

Es gibt Menſchen, und leider Gottes nicht wenige, die bei
jeder Gelegenheit den Mund voll Unrat nehmen und ihn über jedenund alles ausſpeien, das ihnen unterkommt 0 Menſchen ſind
wie der chwarze Tod, jeden, wenigſtens ſehr vielen, mit denen ſie
in Berührung kommen, ſtecken ſie und bten ihre cele Es gibtandere Menſchen, die zwar nicht ſo grob und derb, ſondern in mehr
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feinerer Weiſe ihre unreinen Wi den Mann zu bringen uchenWährend ſich ein halbwegs anſtändiger en von einem unflätigenZotenreißer abgeſtoßen und mit Ekel ſich abwendet, ſo lächelnviele ber die fein vorgebrachten Uunreinen Witze der andern. Sie

Während die groben Kla
denken darüber nach, und das Gift chleicht ſich In ihre Seele ein

ffer glei  am eine unreine lut ausſpeien,vor der manche zurückſchrecken, werfen die feinen gleichſam nUur einenFunken un das Herz, den man nicht beachtet, der aber unbemerktweiterklimmt und in der cele ni ſelten einen großen, vernichtendenran ntfacht Es iſt wohl ni zu viel behauptet, daß die meiſtenMenſchen ihre Unſchuld verlor haben oder in Seele und Leib zer⸗ruttende Gewohnheitsſünden 4raten ſind durch unzüchtige oder zwei⸗deutige Reden .68 auditu* ſchreibt der Völkerapoſtel. Auchdie Unreinigkeit „EX Uditu.“
feſſor Goepfert angegebenen

Möchten die Beichtväter die von Pronterweiſungen befolgen und auch über„unreine Reden“ eingehender das Beichtkind ausfragen und belehren.
Hofgaſtein (Salzburg)/. J J Braun.

VI (Legitimation unehelicher Kinder nach dem odeder Nutter durch das kompetente Pfarramt.) Da eSnicht ſelten vorkommt, daß das „Umſchreibe der außerehelichen Kinderhinausgeſchoben wird und manchmal unerwartet der Tod des einenEheteiles ein Hindernis bildet, dürfte S angezeigt ſein, einige
amt (in deſſen Taufmatrik das
wichtige Beſtimmungen anzuführen, ann das zuſtändige arr
ſelbſt nach dem ode der Mut

zu legitimierende ind eingetragen iſtte Wirkungskreiſe ohneDazwiſchenkunft der politichen Behörde die Legitimationseintragungvornehmen kann.
(Sollte ein Kind nach dem ode des Vaters legitimiert werden,ſo iſt die Partei das Gericht weien.)Recht lar iſt der La des Miniſteriums des Innern vomSeptember 1868, 3649/M. —6— der folgenden Wortlaut hat„Von einer Landesbehörde iſt zuv Sprache gebracht worden,daß die

Anlaß de
Verhandlungen Berichtigung der Geburtsbücher aus

Legitima
durch die nachgefolgte Verehelichung der Eltern eingetretenention unehelicher Kinder zu einer ni unerheblichenlaſt der Landesbehörde geworden ſindIm Einverſtändniſſe mit dem Herrn Kultusminiſter finde ichin Betreff dieſes Gegenſtandes folgendes 3u Erladem Patente vom 1 Oktobe 1787 Nr 73  ,nach dem 164 des und nach der mit Hfkd. vom 21.Oktober 1813 für die Geburtsbuchführer hinausgegebenenInſtruktion ſind dieſelben rmächtiget, den von der unverehelichtenMutter angegebenen unverehvorgezeichneten Vorſchriften

elichten ater Unter Beobachtung der dort
In das Geburtsbuch einzutragen.

Linzer „Teol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1904


